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Dentſchland. 
Berlin, 29. April. Ihre Maj. die Königin beehrte geſtern 
dat einige hieſige Wohlthätigkeits-Anſtalten mit einem längern 
eſuch. 


„ . — Se. Maj. der König, die Königin und die Mitglieder der 
Königlichen Familie fahren heute Vormittags pr. Extrazug nach 
otsdam und wohnen daſelbſt in der Hof- und Garniſonkirche 
em Gottesdienſte bei. Darauf findet im Luſtgarten die Kirchen- 
Parade der Garde-Kavallerie-Diviſion ſtatt und nach derſelben iſt 
eſeuner im Stadtſchloſſe. Nachmittags findet in Berlin um 5 ½ 
dr zur Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers Alexander 
don Rußland im Königl. Palais große Tafel ſtatt. 
6 — Der Miniſterpraſident Graf Bismarck empfing am Frei- 
ag den aus Baden hier eingetroffenen früheren Miniſter v. Rog⸗ 
benbach, den Vertreter der italieniſchen Geſandtſchaft ꝛc. und 
machte dann eine Ausfahrt. 
h — Dir. K. Bundestags - Gejandte v. Savigny iſt geftern 
Abends aus Frankfurt a. M. hier eingetroffen. Heute Vormittags 
ird derſelbe vom Miniſterpräſidenten Grafen von Bismarck em- 
angen. 
— Der „Danz. Ztg.“ wird telegraphiſch gemeldet, daß die 
n Berlin weilende Deputation der Aelteſten der Königsberger 
auſmannſchaft auch mit dem Herrn Miniſter des Innern eine 
yKündige Unterredung gehabt hat. Die Deputirten brachten alle 
eſchwerden ſeit 1863 vor und gaben ein klares Bild der Kö⸗ 
ugsberger Verhältniſſe. Die Antwort des Hrn. Miniſters iſt nach 
Allen Richtungen hin fehr befriedigend ausgefallen. 


fentlicht im „St.⸗A.“ den Vertrag zwiſchen Preußen, Hannover, 
Sibeſſen und Oldenburg für ſich und in Vertretung der übrigen 
taten des Zollvereins einerſeits und der freien Hanſeſtadt 
demen andrerſeits, die Fortdauer des Vertrages wegen Beförde⸗ 
Dns der gegenſeitigen Verkehrsverhältniſſe betreffend. Vom 14. 
ezember 1865. 


männ 
der 5 
4 ei etwa beſtehenden direkten Handelsverbindungen befaßt. Es 
mumt, wie es ſcheint, darauf an, feſtzuſtellen, ob das Handels- 
ern Ne eine Veränderung der bisherigen Konſular-Einrichtungen 


4 Das im Laufe dieſes Sommers bei Graudenz anbefohlene 
wöͤchige große Pontonier- und Minen Manöver unter Beth 
es Garde-, 1. und 6. Pionier-Bataillons, ſoll we 
getretenen Kriegsbereitſchaft nicht ſtattfinden. 0 
1 Alle Nachrichten ſtimmen darin überein, daß die oͤſter⸗ 
hachiſchen Rüſtungen in den letzten Tagen nicht ab-, ſondern er- 
lich zugenommen haben. Die Pferde-Ankäufe in den größeren 
übten haben ſich jedenfalls, auch wenn man die vorliegenden 
achrichten im Einzelnen übertrieben annimmt, auf Tauſende von 
ahne den erſtreckt. Die Einziehung der Urlauber aller Waffen hat 
Jab große Ausdehnung genommen und ſoll ſich bis auf den achten 
dubrgang erftreden. Sie it nicht blos auf die in Italien ſtehen⸗ 
1 Regimenter beſchränkt; die in Mähren und Böhmen befindlichen 
| di Onterie-Fruppentheile verſtärken ſich an Mannſchaften und ſoll 
Eu‘ Aufſtellung der Depot-Diviflonen, welche den preußiſchen Erſatz⸗ 
or aillonen entſprechen, aber nur 2 Kompagnien ſtark find, ange- 
8 — ſein. Die Infanterie-Regimenter ſind damit beſchäftigt, ihre 
abt euge zu beſpannen. Die fortifikatoriſchen Arbeiten in Joſeph- 
und Thereſienſtadt werden eifrig fortgeſetzt. 
3 Die „Darmſt. Ztg.“ meldet: Direkte Nachrichten aus Ve⸗ 
un, vom 22. d. beſtätigen, daß die Kaiſerliche italieniſche zweite 
ag et auf den Kriegsfuß geſetzt wird und alle Urlauber fo ſchnell 
un. wdlich berbeizleht. Die Armee iſt voll Enthuſtasmus, das 
lu Recht ihres Kaiſers mit altgewohnter öſterreichlſcher Tapferkeit 
vertheidigen. 
Nr Es iſt erfreulich, zu erfahren, wie es Preußens junger 
len ine gelingt, überall, wo ihre Flagge weht, die lebhafte Aner- 
1 jun ihres Wohlverhaltens zu gewinnen. So hat Sr. Maj. 
well, „Niobe“ während des Aufenthaltes vor Cadiz zur Rettung 
de ohl von Verunglückten, die bei orkanartigen Stürmen ſchon mit 
fahr ode rangen, als auch von Schiffen aus drohenden Seege- 
Shen rühmliche Dienſte geleiſtet, namentlich den ſchwediſchen 
un „Üddewalla“ und „Venus“ und der ſpaniſchen Fregatte 
uf ta“. Ebenſo hat Sr. Maj. Schiff „Nymphe“ bel einem dem 
Un chen Padetboot „Gounib“ bei Smyrna zugeſtoßenen ernſten 
any die erfolgreichſte Unterſtützung gewährt. Gewiſſermaßen um 
eta un, daß tüchtige und muthige Seeleute nicht blos bei der 
lg, pfung ihres eigentlichen Elementes Erſprießliches und Rühm⸗ 
Aang zu leiſten vermögen, hat die Mannſchaft Sr. Maj. Dampf- 
Kann boot „Delphin“ ſich auch bei einer großen Feuersbrunſt in 
dis dantinopel rühmlichſt ausgezeichnet, indem fie von früh 11 Uhr 
agen tternacht ununterbrochen gelöſcht und weſentlich dazu beige 
aben hat, dem Feuer Einhalt zu thun. Alle dieſe Vorgänge 
U 1 wie wir hören, den betreffenden Regierungen Veranlaſſung 
ebhafteſten Ausdruck ihrer Erfenntlichfeit gegeben. 
Rırız Geſtern Nachmittag iſt hierſelbſt nach langem Leiden der 
Jul che Geheime Rath Graf von Arnim-Blumberg (geboren 24. 
6) geſtorben. Der Verluſt dieſes ausgezeichneten Edel- 


0 g 179 
nee wird weit binaus über den Kreis ſeiner Familie ſchwer 


em 
funden werden. 


des 5 Ein aus Kiel vom heutigen Tage der „Kr..“ zugehen 
ö nahmen egramm meldet: Die preußiſche Regierung kauft, dem Ver- 
orbpol nach, das Hotel Düſternbrook zur Marineſchule. Die 
mit del oition unter Kapitän Werner wird höchſtwahrſcheinlich 
Kriegsſchiffen ſtattfinden. (Ueber dieſe Expedition find 


— Das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ver- , 
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Abendblatt. Montag, den 30. April. 


ſchon mehrmals irrige Nachrichten in Umlauf geweſen, jo daß wir 
auch für die vorſtehende einſtweilen keine weitere Bürgſchaft über⸗ 
nehmen mögen. D. R.) E 
— Im nächſten Monat findet bei dem brandenburgiſchen 
Train⸗Bataillon Nr. 3 unter der Leitung des Kommandeurs die- 
ſes Bataillons und des General-Korps-Arztes eine Uebung der als 
Krankenträger auszubildenden Mannſchaften der Infanterie und 
der Jäger des 3. Armee-Korps ſtatt. An dieſer Uebung werden 
3 Offiziere, 3 Aerzte, 18 Unteroffiziere, 4 Horniften und 300 Ge- 
meine theilnehmen. Die Uebung dürfte etwa 14 Tage währen. 
— Der Miniſter des Innern macht Folgendes bekannt: 
Nachdem gegen die in Wien erſcheinende Zeitung „Die Preſſe“ auf 
Grund des §. 50 des Preßgeſeßes vom 12. Mai 1851 zahlreiche, 
rechtskräftige, auf Vernichtung lautende Erkenntniſſe ergangen ſind, 
wird gemäß §. 52 deſſelben Geſetzes die fernere Verbreitung der- 
ſelben im preußiſchen Staate unter Hinweiſung auf die im F. 52 
ebendaſelbſt angedrohten Strafen hiermit verboten. 
Königsberg, 27. April. „Eine Anzahl Bürger“ hat, der 
„Pr.⸗Litt. Zig.“ zufolge, über die Auflöſung der letzten Volksver⸗ 
ſammlung (vom 12. d.) beim Königl. Polizei-Präſidium Beſchwerde 
geführt und zugleich an dasſelbe die Bitte geſtellt, denjenigen Be- 
amten, der die Auflöſung der betreffenden Verſammlung vollzogen, 
wegen der Auflöſung zurechtzuweiſen und künftig einen andern mit 
der Ueberwachung politiſcher Verſammlungen zu betrauen. 
Breslau, 27. April. Die „Brest, Ztg.“ enthält Folgen⸗ 
des: Die für heute erwartete Reſerven-Entlaſſung iſt nicht erfolgt. 
Nach Allem, was von glaubwürdiger Seite über die neueſten mili- 
tärifchen Dispoſitionen verlautet, erſcheint es nicht mehr zweifel⸗ 
haft, daß hinſichtlich der Abrüſtung ein, wenn auch nur momen- 
taner Aufſchub eingetreten, und demgemäß die Reduktion der Mann- 
ſchaften wie des Pferdebeſtandes bis auf Weiteres ſiſtirt iſt. Man 
glaubt indeß, die Erneuerung der bereits Ende der vorigen Woche 
ergangenen Demobiliſirungsordre könne noch in den nächſten Tagen 
eintreffen. Einſtweilen haben die Reſerviſten ſtrengen Dienſt. 
Koblenz, 25. April. Am 22. feierte die Königl. Negie- 
rung hierſelbſt das Feſt ihres 50 jährigen Beſtehens. Der Ober⸗ 
Präſident v. Pommer-Eſche überreichte dabei dreien Beamten, welche 
vor 50 Jahren bei der Regierung eingetreten waren und noch 
heute bei derſelben thätig ſind, dem Hofrath Lanzendörfer, Kanzlei⸗ 
Sekretär Lindſtaedt und Botenmeiſter Sprung, die ihnen vom Kö⸗ 
nige verliehenen Orde. i f 
C.“ berichtet: 
d 


Wie aus 


Aus München ii 
getheilt wurde, fi dorthin 


Wien, 26. April. Während die Regierung in den direkt 
von ihr abhängigen Blättern die Nachricht von Einfällen italieni⸗ 
ſcher Freiſchaaren in das Venetianiſche dementirte, waren doch jene 
unſerer Blätter, welche „unter der Hand“ auch von Officiöſen be⸗ 
dient werden, in der Lage, dieſen Dementis gegenüber ihre Nach- 


richt von einem ſolchen Einfalle aufrecht zu halten. 
Mittheilungen waren auf unſere Börſe und ihre Stimmung be- 
rechnet, die anderen auf das Ausland, das an die plötzliche Kriegs 
wendung Italiens nicht recht glauben will. Fürſt Metternich, der 
jetzt in Paris die Früchte ſeiner unglaublich leichtfertigen Haltung 
erntet, wird indeß mit den „Privatmittheilungen“ letzterer Art ge— 
genüber dem Kaiſer Napoleon und ſeinem Minifter, der bereits in 
ſtarkem Tone ſein Bedauern über die neuen Rüſtungen Oeſterreichs 
ausgeſprochen hat, wenig anfangen können; denn man glaubt über 
italiſche Verhältniſſe in den Tuilerieen noch immer beſſer unterrich— 
tet zu ſein, als etwa im Bureau unſerer „Preſſe“ oder unſerer 
„Vorſtadtzeitung“ 


Ausland. 


Brüſſel, 26. April. Das Abgeordnetenhaus, welches in 
ſeiner vorgeſtrigen Sitzung den jüngſt in Paris mit Frankreich, 
Italien und der Schweiz abgeſchloſſenen Münzvertrag genehmigte, 
hat heute die Kreditforderung von 275,000 Fr. zur Koftenbeftrei- 
tung der Beerdigung des Königs Leopold I. berathen. Die Lie- 
feranten haben bei dieſer Gelegenheit in ſchmählichſter Weiſe auf 
die Trauer des Landes und die Delikateſſe der Nationalvertretung 
ſpekulirt. Die Leute haben harte, aber verdiente Worte darüber 
in der heutigen Kammerſitzung vernehmen müſſen, und es war nur 
gerecht, daß das Haus, indem es den geforderten Kredit bewilligte, 
gleichzeitig den Beſchluß faßte, die Namen der einzelnen Lieferan- 
ten und den Betrag ihrer reſp. Forderungen der Oeffentlichkeit zu 
übergeben, d. h. an einen auf dem Königsgrabe errichteten Pran- 
ger zu ſchlagen. 

London, 26. April. Mr. Cruikſhank, auf dem Kontinente 
namentlich durch feine Illuſtrationen zu Dickens Werken bekannt, 
wird jetzt, zum Zeichen allgemeiner Anerkennung, eln Ehrengeſchenk 
erhalten. Er iſt jetzt ein alter Herr von 73 Jahren. 

— Garibaldi hat neuerdings im Anſchluß an ein anderes 
Schreiben einen Gruß an die Vertreter der kosmopolltiſchen Re- 
volution, Blind, Ledru Rollin und Langlewicz, gerichtet, der dahin 
lautet: „Meinen Dank nicht allein unſern eigenen Landsleuten, 
ſondern auch jenen edelmüthigen Fremden, die ſich der öffentlichen 
Freundſchaftsbezeigung für Mazzini und mich angeſchloſſen haben! 
Als einfacher Soldat des Vaterlandes und der Menſchheit nehme 
ich dieſelbe als ein Zeichen der Sympathie mit jenem Banner hin, 


dem afrikaniſchen Neger - Freiſtaat 
übermachen. 


Die erſteren 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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— — — 


das dereinſt zu Ehren der Civiliſation auf dem wiedergewonnenen 
Kapitol flattern wird.“ 

— Die Rinderpeſt hat in der Grafſchaft Cheſhire, wo ſie am 
ärgſten wüthete, große Noth hervorgerufen. Man hat berechnet, 
daß in dem Zeitraume von 5 Monaten 65,000 Stück Vieh im 
Werthe von 900,000 Ltr. verloren wurden, abgeſehen von dem 
ſchweren Verluſte, den die Pächter dadurch erlitten, daß ſie aus 
Furcht vor der Seuche viele Tauſend Stück weit unter dem Werthe 
verkauften. (Man hat eine Subfkription eröffnet, um denen aus 
der ärmeren Klaſſe, welche den ſchwerſten Verluſt erlitten, einige 
Hülfe zu bringen, und bis jetzt find 22,000 Ltr. gezeichnet wor⸗ 
den, indeſſen wird angenommen, daß, um dem großen Nothſtande 
auch nur einigermaßen abzuhelfen, mindeſtens 100,000 Lftr. erfor- 
derlich wären.) 

Italien. Der „Corriere della Manche“ ſagt, daß, wenn 
die italieniſche Regierung Kriegsvorbereitungen treffe, die Feſtun⸗ 
gen armire und Truppen konzentrire, obgleich die Nachrichten aus 
Deutſchland friedlich lauteten, ſo habe das ſeinen Grund darin, 
„daß Oeſterreich nicht nur neue Aushebungen mache, ſondern auch 
die Reſerviſten zu den Fahnen rufe und ſogar zu nächtlicher Zeit 
in manchen Orten Konſeribirten-Razzias vornehme: Friedens zeichen 
ſeien das wenigſtens nicht.“ Auf der anderen Seite meldet die 
„Italia“, daß fortwährend Kriegsmaterial von Neapel nach Genua 
geſchafft wird. Die „Lombardia“ berichtet aus Pizzighettone, daß 
General Pozzo die dortigen Feſtungswerke, jo wie die Pofitionen 
Formigara, Cavakurta und andere inſpicirt hat, da dieſe ganze 
Linie befeſtigt werden ſolle; in Pizzighettone werden die Gejchüge 
auf Laffetten geſtellt und die Werke mit ihren Batterien verſehen. 
Die „France“ erhält aus Florenz, 25. April, die angebliche Beſtä⸗ 
tigung, daß die öfterreichiiche Regierung angeordnet habe, 1) daß 
bis zum 1. Mai die Armee zu Waſſer und zu Lande auf den 
Kriegsfuß geſtellt werde; 2) ſie habe die Urlauber zu den Fahnen 
gerufen; 3) ſie habe in den Städten Venetiens Truppen angeſagt 
und für die Provinz Rovigo eine große Anhäufung von Streit⸗ 
kräften vorbereitet. 

Newyork, 12. April. Eine Anzahl von Oberoffizleren 
der Freiwilligen, darunter General Sherman, ſollen mit Ende des 
Monats aus dem Dienſte der Union ausgemuſtert werden. — In 
der Lifte von 127 früheren konföderirten Generalen, die beim 
Präſidenten um Begnadigung eingekommen ſind, vermißt man den 


Namen von General Robert E. Lee. — Durch einen Senats 
ſchluß, der nur zwei Stimmen gegen ſich hatte, wird der Verkauf 


von Spirituoſen innerhalb des Kapitols (Sitz des Kongreſſes) ver⸗ 
u. — Da 6 bat den Präſidenten ermächtigt, 
Liberia ein Kanonenboot zu 


— Der Prozeß von Jefferſon Davis wird wahrſcheinlich in 
zwei Monaten zu Richmond ſtattfinden. 


5 Pommern. 

Stettin, 30. April. Geſtern Vormittag wurde die Leiche 
des ſeit etwa drei Wochen vermißten Barbiers Julius Schwarz, 
34 Jahr alt, aus Grabow, in der Nähe von Neumanns Hof in 
der Oder aufgefunden, und iſt es keinem Zweifel unterworfen, daß 
hier ein Selbſtmord vorliegt. 

— In der Cement-Fabrik zu Züllchow wurde geſtern Mor- 
gen gegen 4 Uhr der Arbeiter Gottfried Parpart aus Frauendorf, 
46 Jahr alt und Vater von 3 unerwachſenen Kindern, zwar noch 
lebend, aber beſinnungslos vorgefunden, verſtarb jedoch auf dem 
Wege zum Krankenhauſe. Der Parpart hat wahrſcheinlich den 
Fahrſtuhl, mit welchem der Cement nach oben und unten geſchafft 
wird, trotz des ſtrengen Verbots, benutzt und iſt dabei von oben 
heruntergeſtürzt. 

— Heute Vormittag iſt mit den Arbeiten zur Wiederaufſtel⸗ 
lung der Waſſerkunſt in der Mitte des Roßmarkts, dem Wietzlow⸗ 
ſchen Hauſe gegenüber, begonnen. 

— Das am Sonnabend von dem Kaufmann Wegner aus 
Cammin verlorene Päckchen mit 750 Thalern iſt von der Frau des 
Arbeiters Heiſe aus Züllchow hier in der Hühnerbeinerſtraße ge⸗ 
funden und ſofort an den hier wohnenden Bruder des W. abge⸗ 
liefert worden. Wie wir hören, hat die ehrliche Finderin eine Gra- 
tififation von 100 Thlr. erhalten. 

— Der Premier-Lieutenant und Regiments-Adjutant des 2. 
Grenadier-Regiments, Herr Graf v. Rittberg, ſtürzte am Sonn- 
abend in Grünhof ſo unglücklich mit dem Pferde, daß er geſtern 
zum Lazareth gebracht werden mußte und ſehr ſchwer darnieder liegt. 

— Bei dem großen Zapfenſtreich, welcher am 2. September 
bei dem Manöver des 2. Armeekorps ausgeführt werden ſoll und 
zu dem jetzt der General-Muſikdirektor Wieprecht bei ſeiner In⸗ 
ſpektionsreiſe die Proben abhält, werden 500 Mufifer und 300 
Spielleute mitwirken. 

— v. Seypdlitz-Kurzbach, Major und Abth.⸗Kommandeur in 
der 2. Art.-Brigade, Henning, Hauptmann in der 2, Art.-Brig,, 
als Major ſeinen Abſchied bewilligt. 

— Geſtern Vormittag 11 Uhr wurden die beiden am Mitt- 
woch verunglückten Handlungediener Thrun und Müller, gefolgt von 
ihren Vätern und unter großer Bethelligung der Kaufmannſchaft, 
ſowie des Publikums, beerdigt. 

— (Stadt- Theater.) Dem Gaſtſpiel des Hrn. Schleich 
verdanken wir es, daß Boieldieu's reizende „weiße Dame“, eine 
der werthvollſten franzöſiſchen Opern, noch kurz vor Thoresſchluß 
unſerer Opernſalſon die Bühne beſchreiten konnte. Nur die 
Schwierigkeit, die Tenorpartie angemeſſen zu beſetzen, da Boieldien 
ganz außergewöhnliche Anforderungen an ſeinen Georg Brown 
ſtellt, war gewiß Urſache, dieſe liebenswürdige Oper uns ſo lange 
vorzuenthalten. — Boieldieu, (1775 zu Rouen geboren, geſt. 1834 


bei Paris) ſchrieb 1825 als eine feiner letzten 
blanche, jedenfalls ſein beſtes Werk. Die weiße 
Dame iſt der Höhepunkt deſſen, was der franzöſiſche Geiſt unter 
dem Einfluß italieniſcher Melodik und deutſchen Enſembleſtyls in 
der Muſik geleiſtet; in den einſchmeichelndſten Formen der Sinn⸗ 
lichkeit giebt ſich doch immer jener Ernſt kund, der auch der Wahr- 
heit des Ausdrudes Rechnung trägt, in der Fülle der Tonmaſſen 
der Sinn für Feinheit der Zeichnung und des Colorits und für 
die Geſetze des Maaßvollen, in der ſpielſeligen Heiterkeit der 
Hang zum Gemüthvollen und Innigen. Die weiße Dame iſt ein 
glückliches Uebergangswerk zweier muſikaliſcher Perioden in einan- 
der; es it ein Nachklang der älteren, reineren Richtung und doch 
zugleich geſättigt mit Elementen, welche die neuere Zeit herzuge⸗ 
führt. Die Friſche und Lebendigkeit der Melodie harmonirt mit 
einer geſchmackvollen und feinen Inſtrumentation, die ſich frei hält 
von aller Ueberladung. Die einzelnen Charaktere ſind feſt und 
ſicher gezeichnet und conſequent in ihrer Haltung durchgeführt. Der 
Humor iſt urſprünglich und ſprudelnd. — So vortreffliche Leiſtun⸗ 
gen wir and ſchon von Hrn. Schleich als Troubadur uud als 
Max im Freiſchüß hörten, ſo erreicht doch keine den Glanz und 
die Liebenswürdigkeit ſeines „Georg Brown“. Die Stimme, und 
beſonders das Piano, klang vorzüglich ſchön, weich und ſüß. 
Die ganze Auffaſſung der ſchwierigen Partie war eine ebenſo zarte 
als charakteriſtiſche, durchwärmt von poetiſcher Empfindung und 
angehaucht vom glücklichſten Humor. Dazu wußte der geehrte Sän⸗ 
ger ſich ſtreng in den Grenzen des leichten franzöſiſchen Opernſtyls 
zu halten und geſchickt die maſſiveren Betonungen zu vermeiden. Die 
Paſſagen floſſen mit anerkennenswerther Leichtigkeit; für das gefühlvolle 
wie für die lebenslustige Heiterkeit des jungen Kriegers, dem man trotz 
ſeiner 200 Thlr. Gage doch ſtets den edlen Grafen von Avenel 
anmerkt, ſtanden dem Sänger gleich glückliche Töne zu Gebot. 
Vorzüglich lieblich und ſüß lockend klang das melodijche: „Komm' 
holde Dame“, friſch und keck das berühmte: „O welche Luſt Soldat 
zu ſein!“, anmuthig die Melodie des Enſembleſatzes: „Ich kann es 
nicht verſtehen!“ Sehr bedeutende Fortſchritte ſcheint der Sänger 
ſeit ſeinem Gaſtſpiel im Herbſte auch im Spiel gemacht zu haben; 
ſein „Georg Brown“ war auch in dieſer Hinſicht eine friſche, lie; 
benswürdige Leiſtung. — Die Anna ſang Frl. Frey mit gewohnter 
Virtuoſttät, doch ſchien uns die Sängerin nicht beſonders glücklich 
disponirt. Hr. Grundner (Didjon) und Frl. Hyſel (Jenny) 
brachten ihre heiteren Partien mit ſriſchem Humor zur Geltung. 
Hr. Schmidt war ein ziemlich ſpröder Gaveſton und Hr. Krieg 
ein ſchlecht geſtimmter Friedensrichter. Frau Eitel (Margarethe) 
ſang beſonders das Spinnlied mit ſchönem Stimmklange und mwa- 
auch ſonſt, wie immer, an ihrem Platze. — Das Haus war ſtark 
gefüllt und dankte dem Gaſte durch rauſchenden Beifall und wieder⸗ 
holten Hervorruf. — Mit froher Spannung ſehen wir dem „Jor 
ſeph“ des Hrn. Schleich beute Abend entgegen. i 
Stargard. In Pommern werden in dieſem Jahre drei 
Geſangfeſte ſtattfinden. Die Gejang-Bereine Vorpommerns wer- 
den im Monat Juli ihr Sängerfeſt in Demmin veranſtalten und 
iſt eine zahlreiche Betheiligung zu erwarten, da das vorjahrige 


auf ſeinem Gute 
Opern la dame 


mittelpommerſche Sängerkreis beabſichtigt, ſein Diesjähriges Geſang⸗ 
feſt in Freienwalde am 5. Auguft zu feiern. Die Wahl dieſes 
Ortes erſcheint ſehr paſſend, da derſelbe, faſt in der Mitte des 
genannten Sängerkreiſes gelegen, von den dazu gehörenden Ver⸗ 
einen ohne große Mühe und Koſten erreicht werden kann, auch in 
der ſogenannten Altſtadt ei nen Hain beſitzt, welcher, großen Theils 
aus hochſtämmigen Eichen beſtebend, einen trefflichen ſchattigen 
Platz zur Aufführung eines großen Geſang- Concerts darbietet. 
Die Betheiligung dürfte daher auch hier eine zahlreiche werden, 
da vorausſichtlich die Theilnahme einiger Stettiner Geſang⸗Vereine 
zu erwarten ſteht. — Der Sängerbund des Regierungs Bezirks 
Cöslin wird ſein Geſangſeſt, welches derſelbe alle zwei Jahre 
feiert, am 16. Juli in dem altberühmten Colberg in der Art ab- 
halten, daß das eigentliche Geſang⸗Concert Nachmittags in der 
anmuthigen Maikuhle, wo bei der Belagerung 1807 das Lager 
des Schill'ſchen Korps geſtanden, der Wettgeſang der einzelnen 
Chöre in dem ſchön gelegenen Strandſchlößchen ſtattfinden wird. 
Dies letztere Geſangfeſt verdient wegen der ſich daran knüpfenden 
patriotiſchen Erinnerung an die heldenmüthige Vertheidigung. Col- 
bergs vor 59 Jahren, an Gneiſenau, Schill und Nettelbeck jeden⸗ 
falls den Vorzug, und wäre es wünſchenswerth, wenn auch die 
hieſigen Geſangvereine durch einmüthiges Zuſammenwirken bei der 
volksthümlichen Feier der ſchwerſten Prüfungszeit unſeres Vater⸗ 
landes die Stargarder Sängerſchaft würdig vertrete. 
Stralfund, 28. April. Am 26. April früh 6 Uhr fand 
im hieſigen Arbeitshauſe, wie ſchon kurz gemeldet, ein ſehr bella⸗ 
genswerther Exzeß ſtatt. Der Wachtmeiſter ward auf dem An- 
ſtaltshofe von einem Detinirten, offenbar in der Abſicht den nach⸗ 
folgenden Auftritt einzuleiten, in ungebührlicher Weiſe angeredet, 
und nach mehrfachem Hin- und Herreden ernſtlich zur Ruhe ge⸗ 
wieſen. Jetzt griff der Detinirte in die Taſche und zog ein Meſſer 
hervor, mit dem er auf den Wachtmeiſter eindrang. Während 
dieſer zurückwich, trat ein andrer Detinirter begütigend zu dem 
Angreifer, welcher ihm indeß ſtatt einer Antwort das Meſſer in 
die Bruſt ſtieß und dann dem Wachtmeiſter ins Zimmer nacheilte. 
Als ihm dieſer hier entgegentrat, ſtieß er ihm mit dem Meſſer ins 
Geſicht. Dann ward der Wachtmeiſter von den übrigen Detinir- 
ten in die Mitte genommen und jo gegen den Raſenden geſchützt. 
Der Wachtmeiſter hat eine zum Glück uicht gefährliche Wunde 
von der Stirn bis an den Mund davongetragen, welche ſofort 
von herbeigerufenen Aerzten durch 12 Nadeln geſchloſſen wurde. 
Der verwundete Detinirte ſcheint in der Lunge verletzt zu ſein, 
und ſind die Aerzte in Betreff ſeiner ſehr beſorgt. Der Ver⸗ 
brecher, welcher früher ſchon häufig in ähnlicher Weiſe gewaltthä⸗ 
tig geweſen iſt, ward gefeſſelt dem Gerichtsgefängniſſe zugeführt. 
—r ———o— —. . — —— 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 29. April. Die geftern übergebene öſterreichiſche 
Depeſche ſoll den bekannten Vorbehalt wegen militäriſcher Vorkeh⸗ 
rungen gegen Italien enthalten, außerdem die definitive Löſung der 
ſchleswig⸗-holſteiniſchen Frage erörtern. Oeſterreich will mit Aus- 
nahme der aufrecht zu haltenden Souveränetät des künftigen Her- 
zogs Zugeſtändniſſe machen, die durch die geographiſche Lage der 
Herzogthümer, durch die von Preußen gebrachten Opfer und die 
Agntereſſen Deutſchlands bedingt wären. Dieſe angeblichen Zuge- 


an den Bund bringen werde. 
Geſangfeſt in Anklam dort noch in gutem Andenken ſteht. — Der 


ſtändniſſe ſollen in einem der Depeſche beigegebenen Memorandum 
näher entwickelt ſein. Es ſoll ſich der Sache nach, ohne daß dieſe 
Bezeichnung gewählt ſein mag, um die mehr oder weniger weſent⸗ 
lich modifizirten Februar-Bedingungen handeln. 

Die vorgeſtern an Sachſen gerichtete preußiſche Depeſche, 
welche Aufklärungen wegen der ſächſiſchen Rüſtungen verlangt und 
je nach der Antwort geeignete Maßregeln in Ausſicht ſtellt, gilt 
in diplomatiſchen Kreiſen für beglaubigt. Man nimmt an, Sach- 
ſen werde den Umfang ſeiner Rüſtungen beſtreiten, im Uebrigen 
auf den Bund verweiſen. r 

Dresden, 28. April, Nachmittags. Das „Dresdner Jour- 
nal“ ſagt: Die Nachrichten, welche die Zeitungen über angebliche 
Rüſtungen Sachſens bringen, ſind theils gänzlich unwahr, theils 
ſehr übertrieben; namentlich iſt es unwahr, daß die Reſerven ein- 
berufen worden ſind. — Ferner dementirt das „Dresdner Journal“ 
die Mittheilung, daß die Mittelſtaaten die deutſchen Großmächte 
erſuchen wollen, während der Dauer der zwiſchen ihnen beſtehenden 
Differenzen ihre Truppen aus den Bundesfeſtungen berauszuziehen. 

Fraukfurt, 29. April. Die Frankfurter „Poſtzeitung“ 
enthält ein Telegramm aus Wien vom 28. Aprit, wonach man in 
Wien nach angeblich verläßlichen Berichten aus Florenz wiſſen will, 
daß die Bildung von Freiſchaaren, zu deren Führung Garibaldi 
ernannt worden, genehmigt ſei. 

Karlsruhe, 29. April. Die „Karlsruher Zeitung“ bringt 
eine Korreſpondenz aus Wien vom 26. d. M., welche berichtet: 
Dem Vernehmen nach hat die baieriſche Regierung auf eine in 
München abgegebene Depeſche, in welcher die Erwartung ausge⸗ 
ſprochen war, daß auch Baiern ſeine außergewöhnlichen Militär- 
maßregeln zurücknehme, wieder hieher ſofort die Erklärung abgege- 
ben, daß fie in demſelben Augenblicke, aber freilich auch nicht 
früher, in welchem durch die Vereinbarung der beiden Großmächte 
die Gefahr eines bewaffneten Ausgangs der ſchwebenden Fragen 
beſeitigt ſein werde, ſich der unerfreulichen Nöthigung entledigt er- 
achten werde, die Sicherſtellung der baieriſchen Intereſſen anderswo 
als im geordneten bundesmäßigen Verhandlungs wege zu ſuchen. 

Wien, 28. April. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet, daß 
der Kalſer von Oeſterreich dem Oſip Iwanow Komiſſarow in An⸗ 
erkennung ſeines großen Verdienſtes durch glückliche Abwehr des 
gegen den Kaiſer von Rußland verſuchten Attentates, das Kom- 
thurkreuz des Franz⸗Joſeph-Ordens verliehen habe. 

Wien, 29. April. Die „Oſtd. Poſt“ erfährt, daß am 26. 
April zwei öſterreichiſche Depeſchen abgeſandt wurden, wovon eine 
erklärt, Oeſterreich ſei bereit, mit Zurückziehung ſeiner Truppen 
aus Böhmen der Abrüſtung Preußens unter der Vorausſetzung 
voranzugehen, daß Preußen nicht Maßregeln, zu denen Oeſterreich 
ſich gegenüber Italien genöthigt ſieht, als Rüſtungen gegen Preußen 
auffaſſe. Die zweite Note ſetzt auseinander, wie dringend die Be⸗ 
endigung der Herzogthümer-Frage ſei. Oeſterreich ſei nach wie vor 
bereit, die Vortheile, die es Preußen vor und im Gaſteiner Ver- 
trage zugeſtanden, demſelben zu ſichern. Die Note ſoll auch an⸗ 
deuten, daß, wenn Preußen ſich nicht erklärt, Oeſterreich die Sache 


Wien, 29. April. 

Der Finanz ⸗Miniſter iſt durch das Geſetz vom 24. März ermäch⸗ 
tigt, für die Beſchaffung von Geldmitteln behufs Erfüllung der 
Staatsverpflichtungen von 1866 gegen Verpfändung von unb eweg⸗ 
lichem Staatseigenthum Darlehen von nominell ſechszig Millionen 
Gulden in Silbermünze bei einem Hypotheken-Kredit⸗Inſtitute in 
Pfandbriefen derſelben aufzunehmen, dieſelben beſtmöglich zu ver⸗ 
äußern, und in jo lange die Veräußerung der Pfandbriefe nicht 
als zweckdienlich erkannt wird, dieſelben als Deckung für auszu- 
gebende Treſorſcheine bis zur Hälfte des Nominalwerthes der noch 
nicht veräußerten Pfandbriefe zu verwenden. Die Staateſchulden⸗ 
Kontrol-Kommiſſion wird die Schuldverſchreibungen oder Treſor⸗ 
ſcheine kontraſigniren. N 

Die Wiener „Debatte“ meldet, die Kreditanſtalt, die Boden- 
kreditanſtalt und die Häuſer Rothſchild, Sina und Wodianer eröff- 
neten der Regierung einen Acceptions-Kredit von 9½ Millionen 
gegen Verpfändung der Salzbergwerke von Wieliczka. 

Paris, 28. April, Nachm. Nach einem hier eingetroffenen 
Telegramm aus Florenz haben die Eiſenbahnen Ordre erhalten, 
die Courier- und Schnellzüge über Deſenzano hinaus zu juspen- 
diren. Die Journale melden, daß die Eiſenbahn⸗Direktion in Ve⸗ 
rona aus Wien den Befehl erhalten habe, den Transport von Gü⸗ 
tern, welche aus Stalien kommen, ſofort, die Beförderung von Per⸗ 
ſonen vom 1. Mai ab zu ſuspendiren. 

London, 29. April. Das Minifterium hat beſchloſſen, 
nicht abzudanken, ſondern an dem Reformentwurfe feſtzuhalten; 
Herr Gladſtone wird am 6. Mai die erſte Leſung des Entwurfs 
zur Neuvertheilung der Parlamentsſitze beantragen. 

Der „Obſerver“ beſtätigt, daß die Regierung vorerſt nicht zu- 
rücktreten wird. 

Florenz, 28. April. Die Blätter kündigen ein Dekret an, 
welches die beurlaubten Soldaten zu ihren Kontingenten zurückruft, 
Man ſpricht von einem Dekret, daß die Armee auf Kriegsfuß ge⸗ 
ſetzt werden ſolle. 

Brescia, 28. April. Nachrichten aus Venetien beſagen, 
daß während der Nacht des 21. d. in Venedig große Aufregung 
herrſchte, da der Befehl eingetroffen war, die Rekruten einzuziehen, 
und die der Abſicht zu deſertiren verdächtigen jungen Leute aufge- 
hoben und nach Deutſchland dirigirt wurden. Große Truppen 
Dislokationen finden ſtatt; Kroaten-Regimenter treten an die Stel- 
len der italieniſchen. Alle Küftenpunfte werden befeſtigt. 

Mailand, 29. April. Die „Perſeveranza“ vom 28. d. 
meldet aus Florenz vom 27. Geſtern fand eine Militär-Konferenz 
ftatt, welcher Cialdini und Petitti beiwohnten. Außer den ange- 
ordneten zahlreichen Lieferungen für die Cquipirung von mehr als 
hunderttauſend Mann wurde Einberufung aller Klaſſen beſchloſſen. 
Das Kommando über die Armee würde bei einem Ausbruche von 
Feindſeligkeiten der König ſelbſt übernehmen und die Regentſchaft 
dem Prinzen Carignan übertragen werden. Lamarmora ſoll Gene- 
ralſtabschef werden, Cialdini das erſte, Durando das zweite Armee⸗ 
korps lommandiren. Prinz Humbert ſoll das Kommando der er- 
ſten Divifion des erſten Korps, Amadeus das der erſten Brigade 
übernehmen. ch 

Kopenhagen, 28. April. Das Landsthing des Reichs- 
tages hat heute den Grundgeſetzentwurf ohne Diskuſſion mit 28 
gegen 16 Stimmen zur dritten Leſung überwieſen. Der Konſeils⸗ 


Die heutige „Amtszeitung“ ſchreibt: 


Präſident wiederholte die Erklärung, daß die Regierung an dem 
Entwurfe feſthalte. Es gilt als ſicher, daß auch das Folkething 
die zweite Leſung genehmigen wird. 

Bukareſt, 28. April. In Folge des Proteſtes des ruſ⸗ 
ſiſchen General-Konſuls richtete der Miniſter des Innern ein ſehr ver⸗ 
bindliches Schreiben an Baron Offenberg, welches den Grund des 
Proteſtes in Abrede ſtellt, da es niemals Abſicht geweſen jei, Ruß⸗ 
land der Begünſtigung des Aufſtandes zu beſchuldigen. Die Re- 
gierung hat beſchloſſen, eine Kommiſſion einzuſetzen, welche die rück⸗ 
ſtändigen Steuern mit Polizeihülfe eintreiben ſoll. 

Newyork, 18. April, Nachmittags. Der Kongreß erſuchte 
um Vorlage der Korreſpondenz mit der franzöſiſchen Regierung Re- 
gierung in Bezug auf das Verſprechen der Räumung Mexiko's. 
Die Fenier fahren fort, ih an der Neu-Braunſchweigiſchen Grenze 
zu verſammeln. Auch auf Cuba dauern die Fenier-Verſammlungen 
fort, die Unlons⸗Regierung trifft Maßregeln Behufs der Wahrung 
der Neutralität. Ein Untonsgeſchwader von ſieben Schiffen wird 
an den canadiſchen Fiſchereien ſtationirt werden. Die Unione-Re⸗ 
gierung befahl die Beobachtung ſtrengſter Neutralität. 

Die „Times“ erklärt, die Union ſollte die Landung öſterrei⸗ 
chiſcher Truppen in Mexiko gewaltſam hindern. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Paris, 29. April, Nachmittags. Die heutige „Preſſe“ jagt: 
Fürſt Metternich hatte geſtern eine Unterredung mit Drouyn de 
Lhuys, in welcher er erklärte, Oeſterreich ſei bereit, in Venetien 
eine vollſtändige Entwaffnung eintreten zu laſſen, falls Frankreich 
die Verſicherung abgeben wolle, daß Italien Oeſterreich nicht an⸗ 
greifen würde. Die Antwort Drouyn's iſt noch nicht bekannt. Es 
iſt als gewiß anzunehmen, daß Oeſterreich Alles aufbietet, um den 
Ausbruch eines Krieges zu vermeiden. 

Florenz, 29. April. Die „Opinione“ meldet, daß die 
italieniſche Regierung angeordnet habe, die Po- und Mincio-Grenze 
zu überwachen, um etwaige Unternehmungen von Freiwilligen gegen 
Venetien zu verhindern. 

Die „Nazione“ ſagt, daß der Beſtand der öſterreichiſchen Ar- 
mee in Venetien 200,000 Mann betrage. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 28. April, Nachmittags. 
Albert, Weylandt von Roſtock; Hanna, Sivertſen von Bergen; Caroline 


Borgwardt von Stevens; Vorwärts, Below don Stolpmünde; Charlotte, a 
Block von Memel; 5 Gebrüder, Dobbrick von Colberg« Wind: WSW, 


Strom ausgehend. Revier 131 F. 


Boörſen⸗Berichte. 


Stettin, 30. April. Witterung: leicht bewölkt, kühl und windig. 


Wind: NO. 
An der Böͤrſe. 
Weizen wenig verändert, loco pr. Söpfd. gelber 60—67 


Temperatur: + TOR 


mit Auswuchs 42—50 % bez., 
7 ie Juni-Juli 66 % Br., 65%, % Gd., Juli⸗Auguſt 67, 66% 
6 5 


66%, Ag Gb., September Oktober 66 * bez. u. Gd. 
Roggen matt, pr. 2000 Pfd. 

43, 42%, 43 . bez. u. Br., Juni⸗Juli 44 ½, 
J t N bez. u. Gd., September Oktober 43%, Yu, 


ſchleſ. 40% . Gd. 
Hafer per 50pfd. 27.27% &, Mai-Junt 23,9% bez., 28%, 
Erbſen loco Futter 47149 ½ 4 bez., Mai⸗Jui 50—50½ . 
Rüböl etwas feſter, loco 15517 bez, ½ . 


Spiritus matt, loco ohne Faß 13%, 


Br., Juli⸗Auguſt 14% bez., Auguſt⸗September 14% . Gd. 


Hamburg, 28. April. Getreidemarkt. Weizen loco billiger zu haben, 


Termine flau und ſtille. Pr. April-Mai 5400 Pfd. netto 108 Bkothlr. Br., 
107 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 109 Br. u. Gd. Roggen, Termine matt und 
ruhig. Per April⸗Mai 5000 Pfd. netto 75 Br., 74 Gd., 
75 Br., 7414 Gd. Oel pr. Mai 309, —3014, 
feſter. Kaffee, lebloſer Markt. Zink 15½6—15 1, 
15 geboten — Wetter: Ziemlich ſchwül und regneriſch. 
Amſterdam, 28. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
flau, per Mai 162—151, per Oktober 172—171. 
Rüböl pr. Oktober 39 ½. 


2 "Stettin. den 30. April. 


Berlin — Pom. Chauss.- 

- — bau-Obligat. 5 — 
Hamburg ; 151552 G Used. - Wollin. 

> ... 150½ B Kreis-Oblig. . 5 — 
Amsterdam » 1431, bz St. Str.-V.-A. +) 4 — 

1 . 142 B Pr. Nat.-V.-A. 4 Br 
Londou +++: — Pr. See-Assec.- 
535 20 % bz Comp.-Act. 4 == 
Paris — Pomerania 4 107 B 
„ SF TE 801%, bz Union 4 102 B 
Bordeaux — St. Sp-ich.-Act. 5 — 
= ... — V- Ppeich.-A. »| 5 — 
Bremen — Pomm. Prov. 

D ..: — Zuckers.-Act. 5 1050 B 
St. Petersbg. — N. St. Zucker- 
Wien — Sieder.- Actien] 4 — 

„ 1 f — Mesch. Zucker- 
Preuss. Bank mb. 6½ % | Fabrik-Anth, | 4 — 
Sts.-Anl.5457 — Bredower „ 4 — 
= 5 — Walzmühl-A. -[ 5 
St.-Schldsch. — St. Portl.- Cem. 
P. Prüm.-Anl. — Fabrik +++ 4 — 
Pomm.Pfdbr. Stett. Dampf. 
5 = 2m Schlepp-Ges...| 5 300 B 
„ Rentenb Stett. Dampf- 

Ritt. P. P. B. A. schifls-Verein -| 5 Ir 
a 500 Rtl. — N. Dampfer-C | 4 94 
Berl.-St. Eis.- Germania 4 105 B 
Act. Lt. A. B. Vulkan 4 86 B 

„ Prior. Stett. Dampf 
mühlen-Ges. 98 B 


Pommerensd. + 
Chem. Fabrik 
Chem. Fb.-Ant. 


” * 
Starg.-P. EA.“ 

B Prior. 
Stett. Stdt-O. 


chausp.- 


Obligationen] 5 Bauges.-Anth. | 5 


Beim Schluß des Blattes war unfere Berliner Depeſche 
noch nicht eingetroffen. 


Angekommene Schiffe; 


83—85pfd. gelber Mai⸗Juni 8 


loco 43—44 bez., Mai⸗Juni 
„ 44% . bez. 


e 8 j 
Gerste loco pr. 70pfd. ſchleſ. 36—38 / % bez., Mai Juni 70pſp. 


bez. 
Br., April⸗Mal 
151%, / 2, bez., September⸗Oktober 1175, ½ 74 bez, 117% . GD. 

Rt ber, mit Faß 13% 
bez., Mai⸗Juni 13½ 4 bez. u. Br., Juni⸗Juli 14 ½, ½ . bez. u. 


pr. Juli⸗Auguſt 
pr. Oktober 25% —25 % 
in ganz einzelnen Fällen 


Rapps pr. Oktober 66. 


re 


U 


Neuer Berliner 822 
Geſundheits⸗Liqueur 


von 
U 
| Emil Trotz, 
; Königlich preußiſchem und Kaiſerl. ruſſiſchem Apotheker erſter Klaſſe. € 
Bereitet aus friſchenzGebirgskräutern in der Bie r. conceſſionirten Berliner Liqueur⸗Fabrik von 
0. Meinhard. g 
Im General⸗Depot von E. v. Walkowski in Berlin. 
208, Friedrichsſtraße 208. 
Preis a Fl. 10 Sgr. Preis ä Fl. 10 Sgr. | 
Der neue Berliner Gaſundheits⸗Liqueur, ein durchweg ſolides Getränk, kann mit gutem Ge⸗ B@3 
wiſſen als ein Hausmittel erſten Ranges empfohlen werden. Im Wege der chemiſchen Analyſe zu Berlin, 
ſeitens der Herren Doctoren Fels und Jacobſen, iſt unumſtößlich feſtgeſtellt worden, daß dieſer wohl ⸗ 
thuende Ligueur nut geſundheitsförderliche, nicht geſundheitsſchädliche Subſtanzen enthält, wie dies 
beim nn. der Fall iſt und von der wiſſenſchaftlichen Unterſuchungskommiſſion (ſiehe Induſtrie⸗ 
blaͤtter, 2. Jahrg. No. 9. vom 2. März 1865) bekannt gemacht wurde. 
Zu beziehen durch die Niederlage von: 


Otto Leuen in Stettin, Heumarktſtraße Nr. 1. 
e Anerikan. Nähmaſchiuen 


= > 3 verſchiedener Konſtruktionen, mit den neueſten und 
S zweckmäßigſten Apparaten, unter denen ſich beſonders 


IR Grover & Baker 
Doppelkettenſtich⸗Maſchiue 


Hermann Peters, 


Breiteſtraße Nr. 6, 
Tempfiehltz ſein reichhaltiges Lager aller Arten 


Leinewand, Tiſchgedecke, Handtücher, 


fertiger Leib⸗ und 
& Bettwäſche 
und Negligees, 
he; wollene 
: Schlafdecken, Pigque:;, 
Waffel⸗ u. Bettdecken 
in guter ſchwerer Waare zu billigen feſten Preiſen. 


— y—ͤ— 


Alleinige Niederlage 


PH 
7 VA \ 
NUFFE7 EHRENVOLLE * 
$ ANERKENNUNG YS 


DWZ 


2 der 


IR N echt amerifanifepei 
\ <= Familien⸗Näh⸗ 
„Maſchinen 

= N L 5 
Wheeler & Wilson, New-York, 


welche auf allen großen Induſtrie⸗Ausſtellungen mit den höchſten Preiſen 
prämtirt wurden, eine Auszeichnung, welche keiner ihrer Nachahmungen 


und ſogenaunten Verbeſſerungen zn Theil wurde, bei a 
Hermann Peters, Breiteſtruße Nr. 6. 


N e 3x BR 

Ile Wan 417 wegen ihrer Solidität und einfachen Handhabung 
— — #2 auszeichnet, owie er 

Baumwollen u. Leinen⸗Garne, Seide, Nadeln 

u. ſ. w. empfiehlt N 5 

: . A: BRudoliphpy: 


Eine große Parthie i 1.3 
 ozurlidgejeßter Sonneuſchire | 


verkaufe, um damit zu räumen, zu ſehr 
12 b Pe ; reifen. 2 2 3 aA rs En 


Großer Ausverkauf n Preiſen. 
J. C. PIORKO WSK, 


des zur W. Johanning'ſchen Concoursmaſſe gehörenden 
| Waarenlagers, beſtehend in - 
Tapiſſerie⸗Waaren, sowohl Stickereien, als fünmtliche Materialien Kohlmarkt Nr. 11. 

ie P. m) u aEes Sue 
Poſamentier- und Kurz Wanren, Beſatz⸗ Artikel, 


Knöpfe, Schnüre, Bänder, Gummi⸗Waaren, Unterrock⸗Beſätze und Die allgemeine Frage ‚ 


Str apf 200 wie es möglich iſt, bei ſolch billigen Preiſen beſtehen zu kunen, liegt lediglich in meinem Wablſpruch 
um 2 aaren für Herren und Damen U Die 0 illigen Preiſen beſtehen zu kunen, iegt lediglich in meinem ahlſpruch: 6 
- „Die Menge muss es bringen.“ 
Handschuhe un en Paar 5 ade ie ae — Is 5 1 — U. 9 — Ain geſtellt, 17 dem Bemittelten wie 
5 ittelten möglich iſt, gute und dauerhaſte aren für den billigſten Preis zu beſchaffen. Demnach empfeble 
5 weiße und bunte Strümpfe; 1 vollſtändigen Sommer⸗Anzug ſchon von Thlr. 4 bis 30. — gi 
antaſie⸗Artikel, Seelenwärmer, Kragen, Weiten, Hauben, Capotten ꝛc. 1 ſchwarzen Tuch⸗Anzug in 85. 
1 Baumwollen, Vigogne⸗ ollen ꝛc. Pee Jaquettes, Beinkleider und Weſten in der größten noch nie dageweſenen Auswahl zu den billigſlen 
eder⸗Waaren, als: Brieftaschen, Schreibmappen, Cabas, Neeeſſaires, Knaben⸗ Garderobe 83 
8 Portemonnaies, Damentaſchen, Schulmappen, ee in den neueſten Facons und den ür beits⸗ A. La eg von 1 Tit 10 Sgt. a = 2 
ums, rbeits⸗Anzuge i i 2 
Dolz;Aaaren, as: Räfen, Steiner, Lit, Sankt un One TS SEIEN r 0 
robenhalter, Cigarren⸗ = rbeitskäſten, allerhand geſchnitzte Waaren 19 E,ouis Asch 5 ih E 
Geſchäfts⸗Verlegung. . untere Schulzen⸗Straße. 9. 


N Die von mir bisher in Podejuch betriebene Chamotte⸗Fabrik habe mit dem 
eutigen Tage unter der Bezeichnung 


Stettiner Chamotte⸗Fabrik 


F. Didier 
nach hier, eee e Nr. 25a, verlegt. 


Nähmaſchinen⸗Fabrik 


on 
Bernhard Stoewer, Stettin, gr. Wollweberſtr. 16. 


b 8 nter der Firma: 2 Durch zweckmäßige Einrichtung meiner Fabrik und vielfache Anweudun 
Ich bitte die Ordres nunme i unter dier, ein Hal gane Net 1 8 daß ich Bi W pee al und Pros ei 
2 viſion an Agenten zu zahlen habe, bin ich in den Stand gelegt, alle dieſe Vor⸗ 
u wich gelangen 3 ee e e Kun 25 theile dem Käufer zu Gute kommen zu laſſen; ich liefere daher von jetzt 5 meine 
gelangen zu laſſen. ettin, den 21. Ap = ſehr ſolide gebauten Nähmaſchinen, welche ich den allerbeſten amertkantfehen 25 
F. Didier. zur Seite ſtellen kann, zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 


Alle möglichen gangbare, aber nur bewährten Syſteme, mit den neueſten 
Verbeſſerungen u. Einrichtungen, ſind bei mir in bedeutender Auswahl vertreten. 
Mehrjährige wirkliche Garantie wird zugeſichert und gründlicher Unter⸗ 
richt gratis ertheilt. — Die günſtigſten Zahlungsbedingungen werden geſtellt. 


Nühmaſchinen⸗Fabrik von 
Bernhard Stöwer, Stettin, gr. Wollweberſtraße 16. 


Garten⸗ und Balkon⸗Möbel, 


von Eiſen und Haſelnuß, in ganz neuen Muſtern, 
empfehlen zu billigen Preiſen 

Mall e Hügel, 
Magazin für Wirthſchafte⸗Einrichtungen, 
Schulzenſtraße Nr. 21. 


0 x einer der bedeutendſten Fabriken iſt mir! fur hieſigen Plaz die alleinige 
ederlage von PR : Da ich bis zum 1. Juli mein Lager geräumt haben muß, fo empfehle 
feinſtem Düſſeldorfer Moſtrich eine große Parthie = 


übergeben und offerkte ich davon in ag l 
5 m er Tb ausgewogen pro Pfd. 1 Sgr. | ‚gewirkier = ai Thales 
: Stück a 3 Sgr., 25 Stück a 3½ Sgr. ; 1 4 , 50 3 
5 „ 11 , 4 Sig 4% Sg. ſchwarze und couleurte Seidenſtoffe 
A Mareimi, H. Donmftraße 11. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
ee 5 5 feinſten und J 0 Pi k k 
. den billigsten Prei Fü E 1 lor KOW-S y f 
J. Sellmann, kleine Domſtraße Nr. 19. m 


a 575 EX A und Postern denen e N p OMM ADE TANNIQUE. 
Mbbel⸗ tegel⸗ und Polſterwaaren⸗Magazin a | 5 
5 Noßmarktſtraße Nr. 15, 5 Fabrik von Due 6 Chimistes, 


und bemerke dabei, daß ſaͤmmtliche Arbeiten aus meiner in demſelben Haufe befindlichen Veglaubigt von den erſten Mitgliedern der Pariſer Faknltät, giebt dieſe Pommadeßden weißen Haaren die u, 
Tiſchleret hervorgehen und ſpeziell von mir überwacht werden. Ich bin deshalb in der Lage, ſprungliche Farbe wieder ahne direkte Fürbung, welche in vielen Fällen auf den Haarwuchs und die Kopfnerben 
für jedes Stück Garantie zu leiſten und meine geehrten Abnehmer in jeder Beziehung zul einen schädlichen Einfluß übt. Der Erfolg zeigt ih nach kurzem Gebrauch. 


L. Krüger, Tiſchlermeiſter. Hermann Voss, Coiffeur, Kohlmarkt 2. 


Fußboden⸗Glanz⸗Lack N. A. Otto, Kohlmarkt 8, 


von Franz Christoph in Berlin bei Hof⸗Lieferant Sr. Majeſtät des Königs, 
Moll e Hügel. empfiehlt ſein bedeutend vergrößertes Porzellan⸗Lager aus der 


f Königlichen Berliner Manufaktur, 
als: Tafel⸗Service in glatter coniſcher Form, 
Das Neueſte 


do. in neuglatt verzierter Form, 
do. in engliſch ausgebogener Form. 
in Damen⸗Umhängen, Bedoninen, Talmas, Ja⸗ 
quettes, Paletots, Mantillen, Blouſen, Jückchen 


u. ſ. w., in Wolle, Sammet und ſchwerer Seide, empfehle in mannigfal⸗ 
tigſtem Geſchmack, bei einer großen Auswahl, zu den allerniedrigſten Preiſen. 
Um Irrthümern zu ger empfehle ich mich nach wie vor 1 Anferti⸗ 


— 


— a 


— 


— 


Ebenſo halte bedeutendes Lager von 
Steingut⸗ und Glaswaaren aller Art 
und verkaufe ſolche zu den billigſten Preiſen. — Aufträge nach außerhalb werden prompt expedirt. 


Gr. Domſtr. 6. Zweites Porzellau⸗Lager Sr. Domſtr. 6. 
von F. A. Otto. 


Schleſiſches Porzellan I. Wahl und II. Wahl 
8 zu den billigſten Preiſen. ; 


Suabewu:Sarderobe, 
. reelle und gute Waare, 

empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 2 
Die Handlun 


gung eleganter wie einfacher Kleider, Anzüge neuerer Princes⸗Formeu, zur 
Modernifirung von Umhängen, Paletots, Jaquettes u. ſ. w. Um dem ſpaͤ⸗ 
teren Andrang von Beſtellungen allſeitig begegnen zu können, bitte ich die 
geehrten Kunden, etwaige Aufträge gütigft rechtzeitig machen zu wollen. 


A. Manders, Damenfleidermodiſt. 
Mönchenſtraße Nr. 24, nahe dem Kohlmarkte. 5 


Em fehle in guter und gebienener Waare: 


Schreibpapier, Buch 2, 214, 8, 3½, 4 u. 5 Sgr. Stahlfedern, Groß 2½ Sgr. bie 1½ Thlr. n a 
„ OLE a Loy ıH Nr. 24, untere Schulzenſtraße Nr. 24, 
do. mit Namen, Bud 21%, 4 u. 5 Weiße ſtarke Convert, 25 Stück 1, 2, 3 Sgr. IL. Felszner 
Siegellack, Pfund 5, 7½, 10 Sgr. bis 2 Thlr. Notenmappen in Leder, Stück 6 ½, 714, 15 N 9 
Bapeterien, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. bis 3 Thlr. Federkaſten mit Goldpreſſung, Stuck 9 f., 1 Sgr. N Vis-à-vis Herrn W. Weipert. 
do. in Holz und Blech, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. we N 


Sgr. bis 1 Thlr. bis 1 Tüte. 


Schreibmappen in Papier, Callieo und Leder, mit und | Portemonnaies, Stück 1, 2, 4, 5 Sgr. bis zu den feinsten. Gegen Gicht, Rheumatismus, Glieder⸗ und Zahnreißen iſt als 
See (Böden sen 10% Sr. an een Eon 00 Bien 06 zan ſicherſtes Heil⸗ und Linderungsmittel das 
ogen fl er} 7 „ 
Ochretbebüchet, b ver ya ens e Autoritäten der Merit e l ea Daſſelbe iſt nur allein ech 
Eontobücher in jeder Größe und beliebiger Linſatur, ERDE a ur AT en: 
Copirbücher, Copirpreſſen, ſowie alle Schreib. und Zeichen materialien. in Originalflaſchen a 1 Thlr. zu haben im General⸗Depot für Pommern von 
[ 9 Schauer, 4. Martini, kleine Donmſtraße Nr. 11. 


Buch-, Muſſilalien⸗ und Papier⸗Handung, — OHR IH ORTE 


Di en ee eee Die Fürberei, Druckerei und franzöſiſche Waſch⸗Anſtalt 
B. Wollffenstein in Berlin, 


Das Pi U 1 D f U rt k⸗ M ll N U 3 in von Haupt⸗Lokal: Poſtſtraße 12, Leipziger⸗ u. Charlottenſtraßen⸗Ecke und Louiſenſtraße 7. 


} * Annahme⸗Lokale: 
gr. Domſtr. Nr. 18, Carl Bene. gr. Domſtr. Nr. 18, Stettin: R. Felix, Möunchenſtraße Nr. 21. 

! Hamburg: kleine Johannisſtraße Nr. 32. Lübeck: Breiteſtraße Nr. 900. Bremen: Birkenſtraße Nr. 25. 
Breslau: Blücherplatz Nr. 11. Poſen: Krämerſtraße Nr. 6. Leipzig: Grimmaiſcheſtraße Nr. 19. 
geſtattet ſich hiermit die höfliche Anzeige, daß ſie durch bedeutende Vergrößerung und durch die Anfftellungge r 
neẽeſten Appretur⸗ und Moiree⸗Maſchinen in den Stand geſetzt iſt, den jo geſteigerten Anforderungen der Gegen? 

wart in dieſem Fache in jeder Beziehung zu Leide 
eidene Roben 
in den leichteſten und ſchwerſten Stoſſen werden unbeſchadet ihrer Weiche und ihres urſprünglichen Glanzes durch 
die Färberei A Reſſort gefärbt und erhalten hierdurch ganz daß Auſehen neuer Zeuge, auch werden fie auf Verlangen 
mit den neueſten Muſtern, die in dem Annahme⸗Lokale bei R. Felix, Mönchenſtraße 21, zur Anſicht bereit liegen, 
bedruckt, und ebenſo mit dem ſchönſten franzöſtiſchen Moiree und Moiree antique verſehen. 
Den € j Wollene und halbwollene Kleider 
mpfang meiner zertrennt und unzertrennt, Dammaſt⸗Gardinen, Portieren, n Plüſche x, werden in jeder beliebigen Farbe 
0 „ N) gefärbt und durch die vorzüglichſte Appretur in ihren urſprünglichen Lüſtres wieder hergeſtellt. 
eipziger Me Wwaaren Bionden, Points, ächte Kanten, 
Teppiche, Tiſchdecken, Tüll- und Glätt⸗Gardinen, Möbelftoffe, Kaſchemir⸗ und Tibet⸗Mantillen, Or&pe-de-chine- 
erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen. Tücher, wollene und ſeidene Kleider, Herren ⸗Röcke, Beinkleider, Weſten werden im Ganzen, unbeſchadet des Farben⸗ 


lanzes und der Fagon auf franzöſiſche Art gewaschen, und erlaube ich mir, ganz beſonders darauf hi iſen, da 
C. A. Rudolphy. Ör&pe-de-Chine- ücher in weiß, Long⸗Shawls, Tücher und Velours⸗Teppiche kön die ſergfil e Bebnublung 
und durch ein ganz neues Verfahren wie nen wieder hergeſtellt werden. 
b . = Se Fellone Umhänge, 
' welche verſchoſſen, werden Modefarbe und Havanna gefärbt. 
Zau er⸗Photographieen, = ewe . enen de dee HKattunkleider, 
en oder verwaſchen, werden vollſtän i { ) 
ohne Vorkenntniſſe und ohne Apparate, mit einigen Tropfen Waſſers herzuſtellen, Fe e liegen zur geſälligen Auſicht ber Ben be An ld hie TE ee 


empfehlen en gros et en detail in Couverts 0 6 Photographieen a 10 Sgr. In werthvolie Shauls, 


7 
E 8 4 t | 15 d nds unmodern geworden find, werden neue Fonds ei i t und die Bordüren chemi inigt, ſo 
eine zweite Sorte à 5 Sgr, ferner als neue Photographien mit Denkſprüchen und 5 auh das Anſehen neuer Shawls erhalten, ſewie nbenhchpt ale bu die dach einfjlagenbe, duden fe 


Vexirſchrift a 2 Sgr. 8 Sauberſte unter Garantie der ſchnellſten Beförderung ausgeführt. 


Lehmann & Schreiber, Börſe. R. Felix, Möucheuſtraße 21. 


